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Die zunehmende Mechanisierung aller Arbeitspro­
zesse in der Landwirtschaft erfordert auch die Erhö­
hung der technischen Kenntnisse der Bäuerinnen. Des­
halb sollten in allen Kreisen landtechnische Grundlehr- 
gänge, technische Lehrgänge für die Beschäftigten aus 
der Viehwirtschaft zur Bedienung der in der Viehwirt­
schaft angewandten Technik, technische Lehrgänge für 
die Bäuerinnen aus der Feldwirtschaft, besonders für 
die Bedienung von RS 09, Hack- und Pflegegeräten, 
Mähladern, Kranen, Kombinen, Beregnungsanlagen 
usw., durchgeiuhrt werden.

■ Notwendig sind auch Qualifizierungsmaßnahmen für 
die Bäuerinnen zur Aufnahme einer Tätigkeit in 
zwischengenossenschaftlichen und Dienstleistungsein­
richtungen.

Die Vorstände unserer Genossenschaften tragen auch 
eine große Verantwortung bei der Verwirklichung des 
Jugendgesetzes. Sie müssen der Jugend helfen, über­
all an den großen Umwälzungen in der Landwirtschaft 
mitzuwirken und sich politisch sowie fachlich auf diese 
Verantwortung vorzubereiten.

Dazu sehen wir vor allem folgende Möglichkeiten:

— die jungen Genossenschaftsbäuerinnen und 
-bauern in Jugendkollektiven zu vereinigen und 
auf die Lösung von Produktions- und Entwick­
lungsschwerpunkten zu konzentrieren; die Bil­
dung von Jugendbesatzungen für Großmaschinen 
ist ein Weg, die Technik zum Hauptarbeitsplatz 
unserer jungen Genossenschaftsmitglieder zu ma­
chen,

— Jugendliche an der Arbeit des Vorstandes, der 
Kommissionen, der Spezialistengruppen zu betei­
ligen und den Anteil der Jugendlichen in der Ge­
nossenschaft zu erhöhen,

— den Jugendkollektiven, den Klubs junger Neue­
rer, den Arbeitsgemeinschaften Junger Pioniere 
Aufgaben in Neuerervereinbarungen, Forschungs­
aufträgen sowie interessanten Objekten des wis­
senschaftlich-technischen Fortschritts, wie der 
Schließung von Mechanisierungslücken, zu über­
tragen. Den Neuerern und Erfindern sollte in ih­
rer Tätigkeit durch die Vorstände der LPG, die 
Produktionsleitungen der Landwirtschaftsräte und 
durch Wissenschaftler noch mehr als bisher Un­
terstützung gewährt werden. Wir werden dafür 
sorgen, daß erfahrene Genossenschaftsbäuerinnen 
und -bauern, Menschen mit Fach- und Hochschul­
bildung in den Neuererkollektiven mitarbeiten 
und die Ergebnisse auf den Messen der Meister 
von Morgen, die in allen Kreisen durchgeführt 
werden sollten, abgerechnet werden,

— gemeinsam mit den Organen der Volksbildung 
und mit gesellschaftlichen Organisationen jene 
jungen Menschen zu qualifizieren, die noch keine 
Berufsausbildung durchlaufen haben.

Für unsere jungen Genossenschaftsbäuerinnen und 
-bauern, besonders auch in den LPG Typ I, ist die 
rechtzeitige Vorbereitung auf neue Berufe, wie sie sich 
aus den neuen gesellschaftlichen Entwicklungsprozes­
sen in der Landwirtschaft ergeben, von großer Bedeu­
tung.

Die industriemäßige Organisation und Leitung der 
Produktion und die vielfältigen Kooperationen und 
Dienstleistungseinrichtungen führen zu neuen Tätig­
keitsbereichen und erfordern die Verbesserung des 
Systems der Aus- und Weiterbildung.

Wir halten es für notwendig, daß zum Beispiel

— Agraringenieure als Technologen zur Organisa­
tion und Leitung des komplexen Einsatzes der 
Technik,

— spezialisierte Agraringenieure für die Agrochemie,

— Ingenieure für Landtechnik als Transportingeni­
eure zur Organisation der Bezugs-, Absatz- und 
Umschlagstransporte,

— Ingenieurökonomen für die Planung und Leitung 
des landwirtschaftlichen Reproduktionsprozesses

ausgebildet werden.

Diesen Erfordernissen sollte künftig auch bei der 
Facharbeiterausbildung stärker entsprochen werden, 
damit besonders unsere Jungen und Mädchen auf dem 
Lande auch solche Berufe ergreifen, wie Innenmecha­
nisator, Elektriker, Schlosser, Installateur, Maler, Gla­
ser, oder auch solche Tätigkeiten, wie Maschinenmelker, 
Kranfahrer, Maschinenwart an Trocknungsanlagen, auf 
Sortierplätzen und in Speichern, ausüben.

IV.
Alle lernen für das Neue

Unser Wissen und Können, unsere Erfahrungen und 
Fertigkeiten entsdieiden über die Effektivität der Pro­
duktionsmittel und über die Steigerung der pflanzli­
chen und tierischen Produktion.

Es ist für uns Ehrensache, in jeder LPG für einen 
qualifizierten Nachwuchs zu sorgen und die Ausbil­
dung und Erziehung unserer Jugend zu einem festen 
Bestandteil der Leitungstätigkeit durch die Mitglieder­
versammlungen und den Vorstand zu machen. Das be­
ginnt bereits mit der polytechnischen Ausbildung. Es 
ist notwendig, mit dem polytechnischen Unterricht un­
sere erfahrensten Genossenschaftsbäuerinnen und 
-bauern zu betrauen. Die Schüler sollen so eine mo­
derne Ausbildung und sozialistische Erziehung erhal­
ten und für einen landwirtschaftlichen Beruf gewon­
nen werden.

Für unsere Jungen und Mädchen ist es bei der Be­
rufsausbildung Voraussetzung, daß sie an den Maschi­
nen und in den fortgeschrittenen Produktionsverfahren 
praktisch ausgebildet werden. Durch fest umrissene 
Produktionsaufgaben und Jugendobjekte werden sie 
frühzeitig zu ökonomischem Denken und Handeln er­
zogen. Wo in großen Ausbildungsstätten die praktische 
Ausbildung an der Technik für jeden einzelnen Lehr­
ling erschwert ist, empfehlen wir, diese Ausbildung 
auf vertraglicher Grundlage in den delegierenden oder 
benachbarten Betrieben durchzuführen.

Mit der fortschreitenden Entwicklung sind in weite­
ren Genossenschaften die Bedingungen für eine quali­
fizierte Lehrlingsausbildung in kleinen Gruppen her­
angereift.

Wir sind auch der Auffassung, daß die Lehrlingsaus­
bildung in den Kooperationsbereichen zunehmend in 
gemeinsamen Ausbildungsstätten erfolgen sollte.


